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Man versäume nicht !
sofort unsereSchwrrzwäldee Tages - Zekiurrg !

für das bevorstehende neue Bezugsoierteljahr zu !

bestellen .
j

ObZrschlesien!
ob . Ein Name , der in der deutschen Geschichte Hoheit !

Mang besitzt, ein Land, dessen B sitz Preußen und dem s
Deutschen Reiche so unendlich viel bedeutete - Ober-
W .sicn ! Und heute, wo durch die Presse allenthalben !
hie Mitteilung geht, daß , .mit der Uebergabe des be- s
setzten G,bi ts in Oberschleien an Den schland in abseh- s
barer Zeit gerechnet wird "

, heute bricht auss neue der in -- >
grimmige Schmerz hervor um verlorenes schönes deut-- s
sches Gebiet ! Was Hilst alles Klag n ! Wir haben uns s
dem Beschluß des Völkerbundsrates zu fügen , der uns so s
vieles nimmt. Tie geradezu sinnlose Teilung Ober s
Westens wird sich noch rächen, die G schickste wird einst >
davon zu berichten haben . Unsere Trauer sei aber von :
dem tröstlichen Gedanken b gleit -t, daß wir die ver s
dämmten Polen eines Tages doch hiwausj "gen werden ! j
und daß ihre Wojewoodscha ten, in denen sich die schmutzt ! s
gen polnischen Beamten breit machen, eines Tages mir ' s
deutschen Besen von allem Unrat gereinigt werden . st

Wir , die wir anno 15 am Narew kämpsten, die wir ^
dann im November 16 der Verlündnng ' des ^Königreiches i
Polen " beiwohnten, Bethnranns unsinniger Schötzsiing , neir -s
können erzählen von dein Lande de" Faulheit und der s
Dreistigkeit. Der polnische Bauer ist ja so bequem, daß i
er seinem W ibe alle Arbeit überläßt . Und sein Holz ;
sti hlt er im Walde , weil ihm kein Förster aus die Finget i
si .ht. - ;

Manch deutsches Heldengrab liegt unter polnischen
Eichen im Dombrowa (Eichenwald) , deren das Land gar
viele besitzt. Diese Wälder sind von wunderbarer Schön¬
heit , deutsche Forstwirtschaft hat da im Kst ge viel ge¬
leistet und den Polen den rechten Weg zur Forstkultur ge¬
wiesen.

Wir mußten die wertvollsten Teile Oberschlestens ei¬
nem Volke überlass n, dessen abscheulicher Charak -er uns
das Blut stocken macht , müssen ohnmächtig zusehen , wie
das Erz und die Kohle, die deutsche Bergleute entdeckten
und in mühseliger Arbeit zu Tage förderten , nun in
polnische Hände geraten.

Hut ab vor den Deutschen in Oberschlesien! Was sie
'haben ertragen müssen , war oft zuviel für ein Menschen¬
herz . Qual und Not und Sorge , das waren die drei Be¬
dränger der OberMsicr . Und dann darf auch nie dre
französische Schändlichkeit vergessen werden , die den Polen
hals und ihre Schandtaten deckte und unterstützte, Taten,
die einem Kulturvolk , wie es die Franzosen sein wollen,
-u ewiger Schmach gereichen . . -

Kvrfanth stand in französischem Solde , daran ist nicht
W zweifeln. Und seine Taten sind letzthin nichts als
Auswüchse französischer Haßpolitik.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen in Genf sollten
di. Angeleg mH .sten regeln , die durch die unnatürliche
Grenzziehung des Diktates vom 20 . Oktober 1921 bren¬
nend geworden waren . Man hat über die Verhandlungen
Mst weiter nichts erfahren , als daß in neun von zwölf
Punkten eine „Verständigung " erzielt worden ist , way-
Hud in den anderen Punkten der Schiedsspruch des Bor¬
fitzenden Calondcr eine unantastbare Entscheidung bringen
wird. Soviel steht fest : 4 2 Prozent der Bewo h-
ElerOberschlesiens kommen zu Polen , ob¬
gleich nur 37 Prozent für
haben , von den 60
Kohlen des o bersch le , r, cr,vcn nur8,5 Prozent bei D eu ts chland . c> 3vo u
h7SteinkohlenzechenwerdendenPolenans
beliefert.

Es bedarf wohl weiter keiner Zahlen , um die ganze
Schmach der Teilung Oberschlesiens zu dokumentieren.
Wir wollen stets eingedenk bleiben dieser Schande , die
uns Feindeswillkühc schuf. Deutschland sei aus der Hm
vor dem Feinde im Osten ; in Treue denken ,vn dm
Prüder , die uns entrissen wurden , wir werden sie nie ver¬
gessen, wie sie auch ihr Mutterland nie vergessen mögen.

Polen gestimmt
Milliarden Tonnen
ischeu Beckens b ! ei

Misiwoch Le» LL Mük» 1 Jahrgang ! V2L.

Neues vom Tage . !
Beginn der Ernährungsminister Konferenz.

Berlin , 21 . März . Heute vormittag beginnt im
Neichsernährungsministerium die Konferenz . der Er-
nährungsminister der Länder , in der über die künf¬
tige Ernährungspo siik beraten werden soll.
Der Kandidat für den Posten des Reichscrnährungs-

ministcrs.
Berlin , 21 . März . Für die jetzt frei gewordene

Sw le des Reichsernährungsm 'misters kommt in erster ^
Linie Ministerialdtresior Hagedorn in Betracht, der
bereits ursiec Ba oeki im Ernährunasmi ' isterium eine :
hervo ragende Ro le gespie 't hatte . Ohne ausgesprochen
Parteimann zu sein , steht Hagedorn der Deutschen
Volkspartei am nächsten. Auch zwei Zentrumskandi-
daten werden genannt . Es sind dies Guerardi und Kro-
ner , doch scheint Hagedorn die meisten Aussichten zu
haben.

Die künftige Gestaltung des Reichswirtschaftsrates.
Berlin , 21 . März . Im Hauptausschuß des Reichs- >

tages wünschte der Abgeordnete Glöckner (Zentr .) Aus- k
kunft über die Tätigkeit des Reichswirtschaftsrates.
Der Redner gab zu erwägen, ob der Reischwirischafts - ^
rat bei der endgültigen Regelung seiner Form nicht !
im vereinbarten Maßstab dem Reichsrat angegliedert
werden sollte . Dadurch würde den Ministerien viel
Arbeit erspart , denn jetzt seien Regierungskommissare ^
gezwungen , an den Sitzungen des Nelchsrates, Reichs¬
tages und des Reichswirtschaftsrates tei zuttehmen . wo -
vielfach dasselbe Thema behandelt werde . Reichswirt- '
schaftsminister Schmidt erwiderte , daß das Schwer- '
gewicht der Tätigkeit des NAchswirtschasis . ate-s in den
Ausschußsitzungen liege . Während von April bis Ende '
Februar 1922 nur 19 Plenarsitzungen stattgefundcn
hätcen , seien 707 Ausschußsitzungen abgehalten worden.

Ministerpräsident Braun gegen die Autonomie
Schlesiens.

Breslau , 21 . März . Im Anschluß an einen Rund¬
gang durch die Jahrhunderthalle fand ein geselliges
Beisammensein statt , bei welchem Ministerpräsident
Braun eine Rede hielt . Er betonte, daß der schlesische
Handel und die schlesische Industrie durch den preu¬
ßischen Staat sich zur Blüte entwickelt hätten . Der
Wille zum Aufstieg , der auch in der diesjährigen Messe .
wieder zum Ausdruck komme , beweise, daß Breslau s
sich nicht mit der Rotte des großstädtischen Mittel¬
punktes einer Industrie - und gewerbereichen Provinz
begnüge , sondern sich auch seinen Platz als wirtschaft¬
licher und geistiger Mittler zwischen Ost und West neu
neu erringen wotle . Seine wirtschaftlichen Zukunfts-
Pläne könne Schlesien am sichersten a s ungeteiltes und
festes Mitglied des preußischen Staates erreichen , mit ;
dem es innig verschmolzen sei . Der Ministerpräsident !
wandte sich dann gegen die von unseren westlichen Nach - !
barn erwählte Kleinstaaterei, welche die rationelle j
Auswirkung aller wirtschaftlichen Kräfte verhindere. :
Tr . Tischer , der neue bayerische Gesandte in Stuttgart !

München , 21 . März . Wie die T . U . erfährt , hat sich l
der Ministerrat einmütig für die Berufung des. bisheri- s
gen Ministerialrates im bayerischen Landwirtschafts- ;
Ministerium, Dr . Tischer , zum Gesandten bei der würt-
tembergischen Regierung in Stuttgart ausgesprochen.
Tischer steht im 50 . Lebensjahr und war bisher im ;
Kultministerium und im Ministerium Innern , nach l
Errichtung des Landwirtschaftsminist mm in diesem j
in diesem tä ig , wo er das Ernährung , reserat führte.
Seins Erfo ge auf ernährungspo .itisc . . ? Gebiet sind Z
von allen Po itischen Parteien anerkannt worden. Mt- -
nisterialrat Tischer ist eine besonders auf Wirtschaft- t
lichem Gebiet erfahrene Persönlichkeit von großer Ar- ;
Seitskraft . Gegenwärtig befindet er sich zu wirtschaits- -
potitischen Verhandlungen in der Schweiz. Seinen !
Posten in Stuttgart dürfte er anfangs April antreten . j

Deutsche Sachverständige in London.
Berlin , 21 . März . Aus London wird der „Deutschen

Allg . Ztg .
" berichtet : Viel bemerkt wird hier ange¬

sichts der heute eröffnten Sachverständigenkonferenz -
der Verbündeten die Anwesenheit einiger deutscher
Sachverständiger, an deren Spitze Staatssekretär Dr.
Bergmann steht . Sie sind in der vergangenen Woche t
von einem Vertreter der englischen Regierung empfan¬
gen worden, um die Ansichten über die Leistungsfähig¬
keit Deutschlands auf finanziellem Gebiet auseinander¬
zusetzen. Ter englische Regierungsvertreler brachte be¬
sonderes Interesse der Frage entgegen, inwieweit sich
die von Frankreich geforderte Kontrolle der deutschen
Staatsfinanzen unter Beachtung der deutschen und
internationalen Gesetze überhaucht durchführen lasse.
Wie es heißt , sollen die deusi . zen Vertreter um Aus¬

kunft ersucht werden, wenn es die Sachverstänvtgen-
konferen ; für nötig halten sollte.

Ernste Lage in Irland.
London . 21 . März . Die Presse sieht die Lage in

^ r .and als ernst an . „Pall Mall and Globe " zufolge
werden in Irland eifrig Vorbereitungen für den von
vielen Sei . en als unvermeidlich angesehenen Bürger¬
krieg betrieben.

Kommunistische Demonstrationen in Berlin.
Berlin , 21 . März . Der Bezirk Berlin -Brandenburg

der Kommunistischen Partei veranstaltete gestern auf
dem Schloßplatz eine Temonstra ' ion ge -en das Steuer¬
kompromiß gegen die Sünnes Wirth-Regierung . ge¬
gen den Abbau des Achtstundentages , gegen Lohn¬
drückerei Teuerung und Steuerdruck und gegen die un¬
erhörte Klassenjustiz.
Tie französ schc Banarbeiter Abordnung in T r schland

Köln , 21 . März . Die französische Bauarbeiterab¬
ordnung , welche Deutschland zum Studium für die
Bauhütten zum Zwecke des französischen . Wiederauf¬
baues bereist , ist in Köln eingetroffen. Der Aufentlalt
der unter der Führung von Jouhaur stehenden Ab¬
ordnung war von großer Dauer . Die französischen
Gäste fuhren über Düsseldorf nach Essen weiter und
werden sich dann nach Berlin begeben , wo sie mit der
Reichsregierung eine Besprechung herbeiführen wollen.

Tie Beratungen der Reparationskommissio».
Paris , 21 . März . Während nach einem Havasbe-

richt die Wi dergutmachungskommission hinsichtlich der
Festsetzung des deutschen Zahlungsplanes für 1922
fast geschlossen für die Anwendung der Beschlüsse von
Cannes eintritt , herrscht über die Ausführung der
Garantien und die Art der avisierten Kontrollmaß-
nahmen noch große Unstimmigkeit . Eng'and und Ita¬
lien traten für die Absenkung eines Ultimatums an
Deutschland ein . in dem es unter Androhung von
Zwangsmaßnahmen innerhalb einer bestimmten Frist
zur Durchführung der verlangten Finanzreformen ans-
gefordert wird . Kommt Deutschland diesem Verlan¬
gen nach , so werden die. Alliierten jede Einmischung in
die inneren Verhältnisse Deutschlands unterlassen.
Frankreich und Belgien dagegen wollen die sofortige
Errichtung einer alliierten Kontrollstelle zur Ueber-
wachung der deutschen Finanzen , besonders über die
Zölle und die ausländischen Devisen . Es wird nun
versucht, zwischen diesen beiden Ansichten ein Kom¬
promiß herzustellen aus die Weise , daß Deutschland
aufgefordert wird , diese Kontrollstelle grundsätzlich zu¬
zulassen , mit dem schwachen Tröste , daß sie erst späwr
rn Wirksamkeit treten soll. Man hofft , in der heustgc/
Sitzung hierüber zu einer Einionug zu gelangen.

Reichstag.
Berlin , 20 . März.

Die Sitzung beginnt um 2 Uhr . Auf der Tages¬
ordnung steht die zweite Lesung der einzelnen Steuer-
Vorlagen , und zwar zunächst der Vermögenssteuer.

Präsident Löbe teilt den Wunsch des Aeltestenaus-
schusses mit , die zweite Lesung der Steuervorlagen
bis Ende dieser Woche zu beendigen , eventuell mit
Hists einiger Abendstunden.

dem Ausschußantra^ . . . ab l . Januar 1923
eine jährliche Vermögenssteuer erhoben werden , die
betragen soA von den ersten angefangenen oder voll¬
endeten 250 000 Mk . 1 vom Tausend, für die näch¬
sten 250 000 Mk . Ips vom Tausend, für die nächsten
250 000 Mk . : vom Tausend, für die nächsten 260 000
Mk . 3 vom Tausend, für die nächste Million 4 vom
Tausend , für die nächsten 2 Millionen 5 vom Tau¬
send , für die nächsten 3 Millionen 6 vom Tausend,
für die nächsten 3 Millionen 7 vom Tausend, für die
nächsten 5 Millionen 8 vom Tausend , für die näch¬
sten 10 Millionen 9 vom Tausend und für die weiteren
Beträge 10 vom Tausend. Auf die Dauer von 15
Jahren erhöht sich die Steuer um einen Jahreszu¬
schlag von 100 v . H . für die ersten , von 150 v . H . für
die nächsten 250 000 Mk . und um 200 v . H . für die
weiteren Beträge . Bis 100 000 Mk . ist das Vermögen
nicht steuerpflichtig.

Abg . Dr . Helfscrich (D .natl .) stellt zunächst fest,
daß er mit seinen früheren Ausführungen keineswegs
die Tätigkeit anderer Parteien habe herabsetzen wollen
Die Kampfesweise der Deutschen Volkspartei gegen
die Mittelstandspolitik der Teutschnationa en sei aber
keineswegs freundnachbarlich zu nennen . Steuern vo«i
solcher Höhe , wie sie die Vorlage enthält , worden auf
die Dauer nicht erhoben werden können . Weckn es der
Regierung nicht ge ingt , in anderer Weife den Reichs¬
haushalt in Ordnung zu bringen , können wir ein-



Marren . Lwe Ä0Vsr»rnnrirngew lin Wiesoavener rrorom-
-men betreifend die Sachleistungen si ' d genau so phan¬
tastisch und unsinnig , wie die übrigen Neparations-
ßorderungen.

Abg . Sowmann (Unabh .) : Eine genügende Reichs¬
vermögenssteuer würde das Dutzend einzelner Steuer - l
Vorlagen überflüssig machen. ?

Abg . Höllcin (Komm .) : Die Vermögenssteuer ist i
weit davon entfernt , eine wirkliche Belastung des Be- ,
sitzes herbeizuführen . Dabei ist sie im Ausschuß noch !
Weiter verschandelt worden und Deutschnationale bis szu den sogenannten Demokraten hin waren bemüht . >
den Staat nach Strich und Faden um die Steuern zu
Lemogeln.

Abg . Kahmann (Soz . ) : Nicht aus Agitationsrück¬
sichten, sondern aus außerpolitischen und innerpoliti - !
schen Gründen arbeiten wir am Aufbau der deutschen
Republik mit . Reine Freude können allerdings Kom¬
promisse niemals auslösen.

Damit schließt die Aussprache über den 8 1 , der
unter Ablehnung der kommunistischen Anträge über
die frühere Inkraftsetzung des Gesetzes und längere
Fortdauer der Zuschläge angenommen wird.

Zu 8 2 , Steuerpflicht und steuerbares Vermögen,
befürwortet Abg . Tr . Hetsserich (D .natl .) einen An¬
trag , wonach bei Abrechnung der ausländischen Steuer
das ausländische Grund - und Betriebsvermögen aus¬
genommen werden soll.

Reichsfinanzministcr Dr . Hermes bittet , den Antrag
abzulehnen , da die Besitzer solcher Vermögensteile
sonst günstiger gestellt würden , als es dem bisherigen
Rechtszustand entspricht . Redner entschuldigt die Ab¬
wesenheit des Reichskanzlers mit dringendsten Arbeiten
bei der schweren außenpolitischen Lage.

Abg . Becker - Hessen (D . VP .) stimmt dem Antrag
Helfferichs zu.

Abg . Dr . Fischer - Köln (Dem .) hält an der Aus¬
schußfassung fest.

Der Antrag Helfserich wird sodann abgelehnt und
die nächsten Paragraphen werden in der Ausschutz-
fassuna angenommen.

8 5 bestimmt , daß Unternehmungen von der Steuer
befreit sind , deren Erträge ausschließlich dem Reiche,
den Ländern und Gemeinden zufließen , außerdem an¬
dere gemeinnützige Einrichtungen , Sparkassen hinge¬
gen nur dann , wenn sie sich aus die Pflege des eigent¬
lichen Sparverkehrs beschränken.

Ein Antrag Beruft . in (Soz .) wist diese Einschränkung
der Steuerfreiheit der Sparkassen aufheben.

Staatssekretär Zapf tritt demgegenüber für die Aus¬
schußfassung ein , ebenso Abg . Becker -Hessen (D . VP .) ,
während die Vertreter der Unabhängigen und Kom¬
munisten den Antrag Bernstein unterstützen.

8 5 wird schließlich in der Ausschußfassung ange¬
nommen . ebenso die nächstfolgenden Paragraphen.

Zu 8 10, der den Begriff „Sonstige Vermögen " de¬
finiert und als steuerpf ichtig bezeichnet̂ Gegenstände
aus edlen Metallen , Schmuck- und Luxusgegenstände
sofern der Anschaffungspreis für den einzelnen Ge¬
genstand 10 000 Mk . und darüber beträgt.

Ein Antrag der Kommunisten , statt „Anschaffungs¬
preis " zu setzen „gegenwärtiger Handelspreis " wird
abgelchnt und die Ausschußfassung mit einem Zusatz¬
antrag Molkenbnhr (Soz .) angenommen , wonach eine
Ausnahme für die Werke lebender oder seit 15 Jahren
verstorbener Künst .er zugelassen wird.

Auch die nächstfolgenden Paragraphen werden unter
Ablehnung kommunistischer Zusatzanträge angenommen.

Ein kommunistischer Vertagungsantrag wird abge¬
lehnt.

8 16 bestimmt , daß die Vermögensgegenstände je¬
weils unter Berücksichtigung der allgemeinen Wirt¬
schaftsverhältnisse zu bewerten find . Bei der Ertrags¬
ermittelung soll insbesondere d -" Ertrag der letzten
3 Jahre ermittelt werden . TU rtfeststellung bei
Grundstücken soll nach der Regw . u . tgsvorlage durch¬
weg nach den gemeinen Werten erfolgen . Der Aus¬
schuß hat dafür den Ertragswert eingesetzt.

Sozialdemokraten und Kommunisten beantragen Wie- j
derherste lung der Regierungsvorlage .

'

Im Aampf um ticbe.
Roma« ««« Rudolf Zolling « r.

(94) (Nachdruck verbot« .)

^ nge hakte nur einen einzigen Blick in da » von
Luisa geöffnete Zimmer geworfen ; nun , da die andere
geendet, wollte sie sich mit gesenktem Kopfe und todes»

j trauriger Miene wie eine Besiegte wortlos zum Gehen
wenden . Aber mit einem halb unterdrücktenAufschrei des
Schreckens prallte sie zurück. Denn jetzt war der Mann,
- er so lange regungslos auf der Schwelle gestanden hatte,
dis in die Mitte des Zimmers vorgetreten, und mit
feinem totenbleichen Gesicht, seinen dunkelumschatteten
Äugen, in denen die Glut des Fiebers brannte , mußte
«r ihr wohl wie ein Gespenst des blühenden, kraftstrotzen¬den Recken erscheinen , als den sie ihn noch oor wenigen
Lagen gesehen.

Er sah sie an , ohne zu sprechen , mit einem Blick, der
ihr tief n die Seele schnitt. Dann wandte er sich an die
sichtlich zu Tode erschrockene Luisa:

»Sie haben mir geschrieben . Fräulein Magnus , daß
Sie mir drei Tage Zeit geben wollten, um darüber nach¬
zudenken, ob meine Liebe stark genug sei, um einen
Bund für das Leben darauf aufzubauen . Ich habe von
- er gewährten Bedenkzeit Gebrauch gemachi , und ich bin
zu dem Schluß gekommen, daß sie nicht stark genug ist.
Die Freiheit, die Sie mir angeboten haben, ich nehme
sie an I"

Mit geballten Fäusten und mit den glitzernden Augen
einer gereizten Furie stand die Brasilianerin vor ihm.
Aber sie war noch immer keine» Wortes fähig. Die Un¬
gewißheit ob er etwas von ihren letzten Aeußerungen
gehört habe, verschloß ihr die Lippen. Aber nachdem er
ein paar Sekunden lang vergeblich auf ihre Erwiderung
gewartet , war es Hermann Rodeck selbst, der dieser Un¬
gewißheit ein Ende machte.

»Es bleibt mir also nur noch die Verpflichtung," fuhr
«r sort. »die Schuld tu tilgen, in - er ich mich Ihne»

Avg . Schiel- (D . natl . » widerspricht und veanrragr , -
bei verpack) , e en Grundstücken , die dauernd land - und s
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Betrieben ge- -
widmet sind , den Wert des Betriebsvermögens , das !
im Eigentum des Pächters steht, als einen Teil der
zur Vermögenssteuer zu veranlagenden Gesamtwerte
des Grundstücks f . stzusetzen.

Abg . Pohlmann (Dem .) bedauert , daß rm Ausschuß
keine Verständigung über den 8 16 zu erzielen war.
Der Grundsatz des gemeinen Wertes werde zweifellos
dazu führen , daß der Grundbesitz zum Papierwert
werde.

Abg . H-rold (Zentr .) tritt für den Ausschußantrag
ein mit der Aenderung , daß bei der Ermittelung des
Ertragswertes insbesondere auch der Ertrag der letz¬
ten 2 Jahre zu berücksichtigen ist.

Ein Regierungsvertreter erklärt sich gegen diesen
Zusatzantrag , der eine Abschwächung des Grundsatzes
bedeu en würde , daß der Ertragswert möglichst dem
gemeinen Wert angepaßt sein soAe . Auch der Antrag
Schiele sei unannehmbar , da das Gesetz Personen und
nicht Grundstücke besteuere.

Abg . Henke (Unabh .) tritt für Wiederherstellung der
Regierungsvorlage ein . Mit dem Ertragswert wolle
man nur die Steuerscheu der Agrarier schonen.

Abg . Höllein (Komm .) erklärt , die Anträge zu 816
seien nichts als S . euersabolage des Bürgertums.

Damit endigte die Aussprache über diesen Para¬
graphen . Abstimmung und WAlerberatung des Ge¬
setzes ersorgt morgen nachmittag 2 Uhr.

- - '
Berlin , 21 . März . ^Am Regierungstisch Finanzmini ^er Dr . Hermes . HAuf eine Anfrage des Abg . Zörqiebel (Soz .) , derdie Wefierve -wendnng von B iefmarken mit dem Bild¬nis des früh wen Kaisers bemängelt hatte , wird mit-qeteilt , daß Ende 1021 Briefmarken dieser Art imNennwerte von 5 Mark noch in einer Anzahl von1s/» Mistionen Stück vorhanden waren . Wegen der

hohen Herstellungskosten sollten fie im Innern auf¬gebraucht werden und sind nahezu vollständig ver¬wendet.
Das Gesetz über die Verlängerung der Gefiunztsdauervon Demobfimachungsverordnungen wird einem Aus¬

schuß überwiesen . >
Zweite Lösung der Stenerborlagen.

Die Einzesteratunn des Be ' mö^ e ' ssteuergefitzes wird-
fortgesetzt . Nach 8 21 beträgt die Vermögenssteuerfür die natürlichen Perioden von den ersten 250 000Mk . 1 vom Tausend und steigt bis auf 10 vom Tausend.Der 8 22 führt Zuschläge zur Vermögenssteuer ein.Der Zuschlag beträgt von den ersten 250 000 Mk. 100
Prozent und steigt bis auf 200 Prozent.

Abg . Dr . Hertz (Unabh .) beantragt , schon für die,ersten 100 000 Mk . 100 Prozent zu erheben und die!
Steuer bis auf 300 Prozent steigen zu lassen.

Abg . Tr . Helfs- rich (D .natl .) bekämpft dielen An¬
trag . während Abg . Höst- in (Komm .) für eine Er¬
höhung der Zuschläge eintritt.

Abg . Dr . Hestf- rich (D .natl .) : Man muß die Steu¬ern nicht zum Vermögen sondern zum Edommen in
Verbindung setzen . (Zuruf links : Sie Drückebsraer .)Ein Millionär von heute ist ein Mann , der früher25 000 Grfidnwrk hatte . (Zuruf links : Auch eine schöne!
Sache !) Der Redner beantragt , daß dem Zuschlag zur
Vermögenssteuer nicht unterliegen : deutsche Reichs- ,Staats - und Kommunalanleih - n , Pfandbriefe , Jndu-
strieobliga ' ionen und andere festverzinssthe . auf deut¬
sche Währung lautende We^ tvaviere . sowie auf deutsche
Währung lautende HhvoRe ' en . soweit diele Wertva-
piers und Hypotheken sich seit dem 30 . Jnni 1010 un¬
unterbrochen in dem Besitz der Steuerpflichtigen be¬
funden haben.

Es folgen die Abstimmungen.
Bei 8 16 (W -w ^ermittlung ) wird beschlossen , daß fürdie Zeit der Erhebung des Zuschlages die Reicksabga-

benordnung mit der Mnßnabe Anwendung findet , daßder Ermittlung des nachhaltigen Ertrages i s 'w ' orEew

gegenüber befinde . Und wir müssen wohl über diesen I
Punkt miteinander ins klare kommen , ehe wir uns )
für immer Lebewohl sagen ! "

„Welche Schuld ? " stieß sie mit bebenden Lippe»
hervor . »Ich weiß nichts von einer Schuld ! "

„Sie haben soeben selbst erklärt, daß Sie mir durch
einen Vermittler meine Bilder abkaufen ließen , weil Sie
mir damit eine Wahltat erweisen wollten. Aber ich bin
nicht gewöhnt . Wohltaten zu empfangen, und Sie werden
mir darum gestatten müssen , die Arbeiten von Ihnen
zurückzuerwerben. Die Täuschung, deren Opfer ich ge¬worden bin , gibt mir nach meinem Dafürhalten ein Recht,das zu verlangen ."

Jetzt endlich kam wieder Leben und Bewegung in
Luisa Magnus ' geschmeidige Geilalt . Mit blitzartig
schnellem Griff hatte sie einen aus dem zierlichen Schreib¬
tisch liegenden Gegenstand an sich gerafit und war in das
Neoenzimmer getreten, an dessen Wanden Hermann
Rodecks Bilder hingen. Er hatte durch die geöffnete Tür
längst wahrgenommen , daß auch nicht eineinzi , es von denen
kehlte, die er an den Kunsthändler verkauit hatte : aber
die Größe der Kaufsumme, die er da zu erstatten habenwürde, hatte ihn nicht eine Sekunde lang in seinem Ent¬
schlüsse beirrt . Um welchen Preis auch immer es sein
mochte, er mußte diese Summe beschaffen, und er würde
sie beschaffen, auch wenn er genötigt sein sollte, seine
künstlerische oder seine persönliche Freiheit aus immer da¬
für hinzugeben.

Die Brasilianerin zweifelte nicht, daß es ihm heiligsterErnst sei mit dem . was er da sagte , und sie wußte, daßer ihr für alle Ewigkeit verloren sei . Ein unbändiges,dämonisches Racheverlangen loderte zu Hellen Flammenin ihrem Herzen auf. Und wenn sie es nicht in dem Blute
dessen kühlen konnte , von dem sie sich verschmäht sah, somußte sie ihn wenigstens da zu treffen suchen, wo sie ihr»am verwundbarsten glaubte.

»Ich soll Ihnen Ihr - Bilder zurückgeben ? ' rief fl«mit einem schrillen Auslachen . „Da — da haben Siemeine Antwort !"
Sie hatte die Scheide von dem schmalen , funkelnden

Dolchmesser gestreift, das sie in der Hand hielt, und mitrasend geführten Stößen und Schnitten begann sie dieLeinwand der Gemälde zu zerfetzen, soweit sie ihr erreichbnr war« . Rm *»u»«l— lab Her« « ,« iüreor

auch der Ertrag der letz -eu 3 Jahre be ' ückfiümar wnv
(Zuruf des Abg . HKllfin lKomm .fi Steuersaboteure!
Heiterkeit .) Im übrigen wird 8 16 in der Ausschuß¬
fassung angenommen , ebenso die 88 21 und 22 , welchedie Tarife enthalten.

Der Rest des Gesetzes wird ebenfalls in der Aus»
schiibfassung angenommen.

Es fo ^gt die 2 . Beratung des Entwurfes eines Ber-
mögenszuwa ^ sst- ,»erp -fies es Der Vern ö enszuwachz
soll gleichzeitig mit der Feststellung des Vermögens¬
wertes für die Vermögenssteuer ermittelt werden zumerstenmal in der Zeit vom 1 . Januar 1023 bis zum
31 . Dezember 1925 von dem entstandenen Vermö -̂ens-
zuwachs , sväter in Zeitabständen von 3 zu 3 Jahren
für den Zuwachs dar verganaenen 3 Kalenderjahre,
Für dis ersten 200 000 Mk . bewägt die Steuer 1 Pro¬
zent , sie steigt bis auf 10 Prozent . Weiter als iz
Jahre zurück iwender Vermögenszuwachs bleibt außer
Ansatz . Steu -rvffichtig ist nach 8 11 nur der den
Betrag von 100 000 Mk . übersteigende Zuwachs . Die
Steuer wird nur erhoben . wenn das Endvermöge,
mehr als 200 000 Mk . beträgt.

Abg . Höllein (Komm .) beantragt , schon einen Zu¬
wachs von 60 000 Mk . zu besteuern . Dieser , sowie
ein Antrag Dr . Hefiserichs (D .natl .) auf Befreiung
von Zuwawssteu -rn für unterhaltspflichtige Personen
um je 25 000 Mk . , werden abaeOehnt.

Amtliches.
Vom Qberamlsb-zfik C-lw.

Da * Obeiamt wacht b kanni : Zur Fö derrmg de? Obst,
baue» fi det e ne Gemeind - baumwartversamm-
lung am Sonnlcg , kea 25 . Mä z 1922, oorm -t oq , g yh,
im Gasthar S zum Sck iff in C lw m t lu . u" der Loge ord>
mwg stati : 1 Vorirag über . tewäh >e Lokalrbfi o «en det
Bezirks " 3 . Nackmilia» » p äz-8 1 Uhr «i >r prak iche Unler-
weisung Über die BehandUng um - pstopfi. r Obstdämre.
Zweck« Wfiieiveibr - iwvg emig - r L - kaljori »n b- ,w. an» we-
g,n Verteilung von Edelreisern wäre ein 'E sch«inen sLait-
lMer Gemeind,douwwaiir vom gaizen B - z » k s hr dr-npend
geboten , zuv al auch » ech emz- ue F a en über die BewV>
rung eirz lner Oosisorien beba , delt werden solltin.

Wteurtelg, LS. März IM
" Ek« a«»1 wurde zum Zoll ssistenten an s iuem bisher!-

gen D ensisltz der Zollosstsle»» ous P - be Al bi erbt in
Pfalzgrafenwriler ; fen - r zu Zollbeiri- bsossistenteir
dieZollbetrirbtassist -ni»n aufP oe S e h er in Wildberg
und Bücher in Ne uw etter.

— Neue Freimarken . Folg nde neue Freimarken
sind in der Reichsdruckerei fernggestellt : zu 80 Psg.
(Schmiedearbeifir , in Bogen und Rollen ) , zu 50 Psg.
( Zikfr , in Rollen ) zu 75 Psg ( Germania , in Bogen und
Roll n ) , zu IfiZ Mk . ( Germania , in Bogen und Rolstnf,
zn 150 Psg . (Landarb iter , in Bogen), zu 3 und 1 Mk.
( Entwurf Sz stokat , in Rollen ) , zu 5 und 10 M . (Ent¬
wurf Haas , Ziffern ) .

— Pflanzerrmilch . Der Chemiker Gustav Blunk be¬
richtet in der Zeitschrift „Natur " von seinen Versuchen,
P '

lanz nmilch als voll ver igen Ersatz für Kuhmilch zu
schaff -n . Als Rohstof

'
e kamen in Betracht Sojabohnen,

E ' dnws ' und ähnlich? Oeliam -n . die mit Wasser zerrieben,
milchähnlich' Emulsionen bilden . Nach z^hlr ichen Vn-
snckfin gelang es, durch Ausschleudern aus verschiedenen
O liamen Milch zu erhalten , die 1 Prozent mehr Fett,
1,5 Proz nt weniger Stickstosfsubstanzen , dagegen Kohle-
httdrate und Sa '

ze last in der gleichen Menge wie Kuh¬
milch en 'hält und im Preise etwa zwei Fünftel billiger
ist als der heutige Land-' irtschaitspreis für Kuhmilch-

^ EWWWWMWMWM ^ WWWWWWWMWWWWW » »WMW» WWWWMM»»>« '^

wütenden Beginnen '
zu." Es war, als hätte ein lleber-

maß der Bestürzung ihn der Kraft beraubt, sie daran zu
hindern . Aber er war ja nicht der einzige Zuschauerder widerwärtigen Szene . Inge Holtkausen, die noch
eben entschlossen gewesen war, sich still zu entfernen, und
die schon mit einem Fuße im Vorzimmer gestandenhatte, stieß beim Anblick des barbarischen Zer-
störungswerkes einen lauten Schreckensschrei aus,
um in der nächsten Sekunde auf die Tobende
zuzueilen und ihr mit einem beschwörenden Wort in den
Arm zu sallen . Aber Leidenschaft und eifersüchtige Wut
hatten die Brasilianerin auch um den letzten Rest ihrer
Besinnung gebracht . Ihrer selbst nicht mehr mächtig,
riß sie sich los ; wieder blitzte das Dolchmesser in ihrer
zum Schlage erhobenen Hand , und noch ehe Hermann
Rodeck sie hatte erreichen können, taumelte Inge mit
einem leisen Weheruf zurück.

Durch den Anblick des Entsetzlichen aus seiner halben
Betäubung wachgerüttelt, hatte der Maler das Handgelenk
Luisas in demselben Augenblick ergriffen, wo sie nach
dem verhängnisvollen Stoß den Arm sinken ließ , und so
heftig schleuderte er die pantherhaft geschmeidige Gestalt
von sich , daß sie in der entferntesten Ecke des Salons in
die Knie brach. Ohne sich weiter um sie zu kümmern,
beugte er sich dann über die ohnmächtig zu Boden ge¬
sunkene Inge herab . Er sah, daß ihr schwarzes Trauer»
kleld unterhalb des finken Schlüsselbeins zerschnitten war,
und daß an dieser Stelle Blut heruorguoll. Einen Augen¬
blick dachte er ^-nran » die Dienerschaft zu alarmieren u » >
nach einem Arzte zu senden ; aber dann sagte er sich-
daß möglicherweise viel zu viel Zeit vergehen würde, eir
einer zur Stelle war , und faßte einen anderen Entschluß-
Sein Fieber, seine Schmerzen, seine Schwäche, sie waren m»
einem Male ganz vergessen . Mit jener riesenhaften Krail . die
ihm in gesunden Tagen eigen war , hob er die willenlos«
Gestalt auf seine Arme und trug sie durch den Salon und dar
Vorzimmer über die Diele und über die — glücklicherweise
ganz menschenleer « — Straße zu dem wartenden Auto¬
mobil.

H« Lsch »« S fapM.



. « „ old, , 1 . Mär, . (HNfwerk für die W -lgadeutsÄen ) ,
D>. S -.mmkl>Lii8keil de « Nagoider Seminar, für da . S ' f » -
^

, mauvstm der Wolgadeutschen hat im Bezirkda» schöne
Sc2 , von rund 33 000 Mk . gneitigt.

. -vrt«» «- stadt, 31 . Mörz . tObstbaulehrkurS.) Schon
wurde in wer weder der Wa . sh au . gesp och -n,

I-r Obkbaaaerein n Sze dafür sorgen, daß dem einzelnen
A!st .ü« er weh'' G le e- heit gegeben werde, sich in Schnitt

der Obstbäume p -mkusch aus,ub loen. dies ist ja
Ä , >° Ä »4 und b-- »« > ZU, , r m Ods>b- »»,, . in ,ft

durchdas Entgegenkommen der Landwiitschafltzkam-
Gelungen , einen Obbbaufachmann zu einem 5 tägigen
o . ? .u e - haiten . Der Kur« beg nnt hier am 3 . April ; er

«an i - 1 Uhr an in verschiedenen Obstgärten p ak,sche
Arbeit voraeührt Der Schnitt , Düngung . Behandlung der
» lankdettenAbwegen und V ' j

'wgm der Bäume , sowie das
« 2 ÄbendS 7 bi« 8 Uhr findet je ein Vortrag statt.

rvilttad 17 . März . Aus den fiädt . Waldungen wer
t.,« den b'rst

'
gen Schr - i ' -r-, Glaser. , Wagner- u. Zimmer,

meistern j, n?ch Bedarf kleinere Men - e« Nutzholz z -. m Preise
»-n ZöO Pro,

^
der Forsts sür 1933 rhne össen - liben

A . füre . ch abgegeben, -war j dem Znnmerme .^ r bis
beiten . 7 Fm . . i dem Lchr"n -rme,ster bl» 5 , , dm Gl .ser
rn? Wagnermeister b . Ostens 3 Fm . De Warner
ä berura de« Holze« ist bei e 'ner Vertrag » strafe oo » 500
M > k für 1 Fm- und bei Vnrneidung de« Ausschlusses be:
lünfli^en Holj»bgaben verboten.

Stuttgart , 21 . März. (Handwerkersragen .)
Tie freien Innungen für das Pflastergewerbe der vier
Handwerkskammeib zirke Heilbronn , Remlingen , Stutt¬
gart und Mm haben am letzten Sonntag im Sitzungssaal
der Handwerkskammer Stuttgart getagt und die Zusam¬
menfassung der vier Innungen zn einem Landesverband
einstimmig zum Beschluß erhoben. Auf Anraten von
Stadtrat Wolf, Vorsitzender der Handwerkskammer
Stuttgart , wurde ferner beschlossen, die vier Innungen im
Geist und Sinn des Reichsrahmengesetzes in tunlichster
Balde in Pflicht-Innungen umznwandeln . Man erhofft
dadurch, im Handwerk eine größere Machtvollkommenheit
»u erzielen, im gewerblichen und volkswirtschaftlichen
Kampf des gesamten Standes der württ . Handwerks¬
meister.

Tie Pensionierungsfrage. Der Württ . Be¬
amtenbund hat an seine ihm ang schlossenen Fachorgani¬
sationen die Aufforderung gerichtet, sich bis 1 . April er¬
neut über die Frage der Zwangspenfionierung der Beam¬
ten im 65 . Lebensjahr zu äußern.

Das diesjährige Turnfest des schwäbi¬
schen Turn - und Spielverbands soll am 7 . Au¬
gust in Tübingen abgehalten werden . Als Festplatz
wurde von der Stadtverwaltung die am Neckar gelegene
Lindenallee und die daran anschließenden Sportplätze
zur Verfügung gestellt . Tie Vorarbeiten zu der Veran¬
staltung sind b . reits in vollem Gang.

Kurze Chronik.
In Feuerbach ist in einem Lagergebände der Firma

Schulte u. Co . Feuer entdeckt worden . Ter Wecker lime
gelang es nach einstündiger Tätigkeit , des Brandes .Herr
zu werden . Der Gebäude- und Materialschaden i>t nicht
unbedeutend . Als Entstehungsurfache wird Kurzschluß
vermutet. — Tie im Fils -Neckargau zusmnmengeschlooe-
nen Gewerbev ere ine hielten in Reichenbach^ ih e
Frühjahrslagung ab, wobei hauptsächlich über die Frage
des LehrlingÄvesens beraten wurde . Auch Steuerfrag n
«nd Vcrlehrsangelegenheiten wurden erörtert . — Bei
Reutlingen ereignete sich ein schwerer Automobil¬
unfall . Dm Autovermieter Walter , der nach Göuniugen
fuhr, begegnete das Kuhfuhrwerk des Oekonomen Keim,
das dessen Tochtermann Schüle führte . Auf unerklär¬
liche Weise geriet dieser unter das Automobil . An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt. - Ter Kindermord in
Waiblingen ist dahin an geklärt worden , daß die ent¬
menschte Mutter Berta König ermittelt und der Bestra¬
fung zugesührt wurde. — Der 50 Jahre alte verheiratete
Fabrikarbeiter Louis Sichler inGeislingen wurde an,einem Baum erhängt au g fanden . Ter Grund zur Tat
ist unb. könnt. — Die Schüler des Realgymnasiums und
der Realschule in Gmünd hatten am Dienstag Kohlen¬
ferien . — In Eßlingen wurden mehrere Teppichdiebe
ststgenommen. — Anläßlich der Geburt des siebentenKnaben erhielt der Zimmermeister Tambacher in Die¬
len heim vom Staatspräsidenten Hieber ein Paten¬
geschenk von 100 Mark nebst einem Glückwunschschreiben.- Ein Knecht in Fischbach kam der Hochspannnngs-
leitung zu nahe und wurde vom Strom getötet.

Aus dem Gerichts )aal.
Tübingen, 21 . März . Wegen Nahrungsmittelfäl-Wung und Verstrickungsbruchs war der Metzger undWirt zur „Krone" in Emmingen OA . ^ agold vom

Schöffengericht in Nagold zu 600 und 800 Mk . Geld¬
strafe verurteilt worden. Gegen dieses Urterl wurde
Berufung eingelegt . Die Hauptverhandlung vor der
hiesigen Strafkammer ergab : Bahnet hatte rm Augustvorigen Jahres von dem Maurer Hausier in Vfron-°orf, OA . Nagold , ein krankes Kalb um 90 Mk . ge¬kauft , das dem Verenden nahe war . Einige Tage dar¬
auf erkrankten in Emmingen 17 und in Pfrondorf13 Personen, die Wurst von Bohner gekauft Hutten,

Paratyphus ; teilweise waren es sehr schwere Falle,
wdlrch verlief jedoch keiner. Da nicht ernwandfrer
uachgewiesen werden konnte , daß Bahnet das Kalb-
Msch verwurstet hatte , die THPhusbazillen konnten
auch durch anderes Fleisch in die Wuttt gekommen Mn,
?a ganz verdorbenes Fleisch im Eisschrank gefun-aen wurde , so wurde Bahnet von der Lebensmittel-
falschu — -- - - - das Gerichtwychung freigesprochen, dagegen erkannte

^ hundenertvegen Verstrickungsbruchs und dam: , . , -zßooschwerer Gefährdung menschlicherGesundh«» . Geldstrafe.

4V Jahre Telephon in Württemberg.
Das Telephon ist in Württemberg im Anfang der

80er Jahre für die Allgemeinheit nutzbar gemacht wor¬
den , Die ersten Versuche wurden in Stuttgart schon
am 30 . November 1877 mit dem Bcll -Telephon ange¬
stellt. Sie lieferten im allgemeinen ein befriedigendes Er¬
gebnis , doch hielt man zunächst noch eine Verbesserungdes Apparats für notwendig und trug deshalb Bedenken,das Telephon in den amtlichen Dienst der Nachrichten¬
übermittlung einzuführen . Bald trat eine Aenderungin den Anschauungen ein ; denn im Mai 1880 suchtedie „International Bell Telephone Company" in Neu-
york, die bereits in zahlreichen Städten Nordamerikas
Telephonnetze hergestcllt hatte , um die Konz ssion zueiner Telephoneinrichtung in Stuttgart nach , wobei die
Gesellschaft , die zuvor mit einem gleichen Gesuch für
Berlin von der Reichstelegraphenver .raltung abgewiesenworden war , zur Uebernahme der Bedingung bereit war,
nach Ablauf von 30 Jahren die ganze Einrichtung un¬
entgeltlich an den Staat zu überlassen. Gestützt auf die
vom Gemeinderat in Stuttgart erhaltene Einräumung,die Leitung durch den Luftraum über dem städt. Eigentum
ziehen zu

"
dürfen , ließ die Gesellschaft , ohne die staatliche

Konzessionscrteilung abzuwarten , den Bau so
'ort in An¬

griff nehmen, wurde aber bald an der Fortsetzung durch
ein Verbot der Polizeibehörde verhindert . Daraufhin ent¬
schloß sich die würit . Regierung , in Uebereinstimmnng
mit der Reichstelegraphenverwaltung , selbst telephonische
Verbindungen im Lande auszuführen . Nach Uebenvin-
dung mehrfacher Hindernisse die sich namemlich aus dem
geringen Interesse des Publikums ergaben, gelang es am
1 . Juni 1882 in Stuttgart die erste Telephonanstalt des
Landes mit 75 Teilnehmern zur Eröffnung zu bringen.
Am 1 . Februar 1886 wurde sodann eine Telephonanstalt
in Hcilbronn dem Verkehr übergeben. Darauf folgten
in den Jahren 1887 und 1888 die Tclephonanstalten
in Ulm, Rückingen , Eßling . n, Gmünd und Ludwigs¬
burg . Zu gleicher Zeit wurden in einer Reihe von Städ¬
ten , z . B . Friedrichshofen , Göppingen , Geislingen , Ra¬
vensburg öffentliche Telcphonstellen eingerichtet, um den
Einwohnern die Vorteile des Sprechverkehrs zugänglich
zu machen , was heute nicht mehr notwendig ist - Heute
ist kein Ort mehr ohne Fernsprecher, und man kann sich
in den Städten — schon nach dieser geringen Spanne Zeit
seit der Telcphonersindnng — kaum mehr vorstellen, wie
der Verkehr sich vorher ohne Telephon abgewickelt hat.

Der Stuttgarter Tiergarten.
Die Frage der Erhaltung und Fortführung des Tier¬

gartens auf der Doggenburg ist durch die dieser Tage
erfolgten Gründung eines „Vereins Tiergarten Stutt¬
gart e . V .

" in ein entscheidendes Stadium getreten und
hat damit auch eine vorläufige Lösung gefunden. Seit der
Schließung des Nill ' schen Tiergartens am Herdweg, dessen
Areal bekanntlich im Jahre 1906 durch Kauf an den
Staat übergegangen ist, besteht auf der Doggenburg ein
Tiergarten , der, wenn auch in kleinerem Maßstab betrie¬
ben, doch allen Tierfreunden und Kindern eine ..Fülle von
Anr gung , Belehrung und Unterhaltung; geboten hat und
sich b .i Groß und Klein in weitesten Kreisen großer
Beliebtheit erfreute . Tiefem Tiergarten drohte der Unter-
Lang dadurch , daß das Gelände, aus dem er steht , ver¬
täust wurde und überbaut werden sollte. Es bestand nun
die Absicht , den Tiergarten in den Park des Schlosses Ro¬
senstein zu verlegen, der sich für diese Zwecke hervorragend
geeignet hätte . Der Verlegung , der die Staatsfinanzver-
walmng zunächst grundsätzlich zugestimmt hatte , stellen sich
aber zurzeit Hindernisse dadurch entgegen, daß sich noch
nicht übersehenläßt , ln wiefern die Einrichtung eines Tier¬
gartens mit dem in letzter Zeit durch die mit einem Aktien¬
kapital von 10 Millionen Mark gegründete Mineralbad-
Akticngesellschaft tatkräftig in Angriff genommenen Plan
eines Bäder -Unternehmens in zweckentsprechende Verbin¬
dung g bracht werden kann, eine Frage , die bei der gro¬
ßen Bedeutunug des Bäderunternehmens für die wirt¬
schaftliche Gesamtentwicklung der Stadt und des Landes
eingehender Prüfung bedarf. Jetzt hat sich die Möglichkeit
geboten, das bisherige Gelände des Tiergartens auf der
Doggenburg aus eine Reihe von Jahren zu pachten
und den Tiergarten aus diesem Gelände weiter zu betrei¬
ben, bis die Verlegung in den Nosensteinpark, die nach,

wie vor im Auge zu behalten ist, spruchreif wirbt Es
hat sich daher ein „Verein Tiergarten Stuttgart e . V .

" ge¬
bildet, der die Instandsetzung und Wiedereröffnung des
Tiergartens Doggenburg in die Hand nehmen will , um
Stuttgart unter allen Umständen seinen Tiergarten zu er¬
halten . Mitglied des Vereins kann jedermann werden,
der einen Beitrag von 1000 Mk . zeichnet , wofür er mit
seinen Familienangehörigen freien Eintritt in den Tier¬
garten hat . Selbstverständlich wird die Stadt Stuttgart
den neugegründeten Verein unterstützen und man darf auch
Hofs n , daß der Staat diesen einzigen Tiergarten des Lan¬
des, der auch für die Kunstinstitute wegen der Bedeutung
des Studiums am lebenden Tiermodell von Wichtigkeü
ist, fördern wird.

DermWkes.
^ as umfangreichste Werk - er Wett. Eines der um¬

fangreichsten Werke der Welt ist die offizielle „Ge¬
schichte des Sezessionskrieges"

, die im Auftrag der
Regierung der Vereinigten Staaten geschrieben worden
ist. Sie hat 2 800000 Dollar gekostet und umfaßt 11V!
Bände . Ihr Druck bauerte mehr als 10 Jahre . Im
Verhältnis nach teuerer ist die „Nachfolge Jesu Chri¬
sti"

, gedruckt 1855 in der Pariser Staatsdruckerei, die
eine halbe Million Franken kostete, so daß ein jedes der
103 Exemplare 14 500 Franken ausmachte. Das um¬
fangreichste Werk aber ist „Die chinesische Enzyklo¬
pädie"

, von der es überhaupt nur zwei Exemplare
gibt , von denen sich eines im britischen Museum be¬
findet Sie umfaßt 4020 Bänd« .

Die Zeituugsnor . Wie der „Köln . Zrg .
" aus München

gedrahtet wird , haben feit dem 4 . Januar 62 bay¬
erische Zeitungen und Zer schriften ihr Erscheinen ein¬
gestellt . Wer ere Betriebsstickegungen, darunter eini¬
ger aus dem 18 . Jahrhundert stammender Provinz¬blätter , stehen auf den 1 . April bevor.

F "«crbe ^at ung . Durch Feuer lassen sich gegenwärtigin Deutschland etwa 12 Prozent aller Sterbenden
bestatten. Im Oktober 1921 wurden in ganz Deutsch¬land 1500 Verstorbene verbrannt , davon in Berlin390 . Die relativ größten Zahlen werden aus Sachsenberichtet.

Giftmord . In Schwegenheim b . Germersheim ( Pfalz)wurde die 16jährige Katharina Swll wegen Verdachtsdes Giftmordes an ihrem Va êr verhaftet. Die Stol!
unterhielt ein Verhältnis mit einem Burschen aus
einem benachbarten Dorf , das ihr Vater nicht dul¬
den wo lte . Aus die 'em Grund scheint die Verhaftete
ihren Vater , den Maurer Georg Stoll , ums Leben
gebracht zu haben . Die Untersuchung der Leiche des
Stoll ergab , daß eine Vergiftung vorliegt.

Zwei To- csurtc . le . Das Schwurgericht Metz i . Elf.
hat zwei Burschen namens Schneider und F . aesch we¬
gen zweier Mordtaten zum Tode verurteilt . Tix bei¬
den hatten einen Privatmann namens Frantz und
einen Kasiieer ermordet. Ti : Geshwo e en weigerten
sich , ein Gnadengesuch an den französischen Präsiden¬ten zu schreiben.

Tie Bergwe ksrn- ustrie in Elsaß Lothringen im Jahr192t zeigt folgendes Bild : Die Gesamtproduktion der
Bergwerke betrug an Eisen 7 8 Millionen Tonnen ge¬
gen 8 Millionen 1919/20 diejenige an Kohlen 3,6
Millionen , gegen 3,2 Mill . im Vorjahr , an Kali 900 OOO
Tonnen gegen 1,2 Mill . Tonnen i . V . und an Pe¬
troleum 55 500 Tonnen gegen 54 900 Tonnen i . V.

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 21 . März 288 Mark.
Der Marksturz . An der Berliner Börse trat am

Montag ein außerordentlicher Rückgang des Mark¬
kurses ein , indem der Dollar bis aus 303 anziehen
konnte . Die Entwicklung des Kurses unterlag jedoch
starken Schwankungen, hielt sich aber ständig in aus¬
steigender Linie . Tie Vorzeichen zu dieser Bewegung
traten bereits am Samstag ein , indem zum Wochen¬
schluß verhältnismäßig außerordentliche Kurserhöhun¬
gen zu verzeichnen waren , die sich bei Eröffnung des
heutigen Verkehrs von Büro zu Büro fortsetzten.

Tie Eröffnung - er zweiten Posener Messe fand am
Montag mittag ohne besonderes Gedränge am Ober¬
schlesischen Tore statt.

Mchlprcisaufschlag. Die Südd . Mühlenvsreinigrrng
G . m. b . H . in Mannheim teilt mit , daß sich der Preis
für Weizenmehl Spezial 0 vom Montag , 20, März,
auf 2010 Mk . erhöht hat.

Erhöhung - er Margarinepreise . Die Margarine -
fabriken haben mit Wirkung ab 20 . März die Preise
um 2 . 50 Mk . je Pfund wei .er erhöht.

Neue Bierpreiscrhöhung . Es verlautet , daß auf 1.
April 1922 eine Bierpreiserhöhung eintreten wird,
nachdem die Biersteuer vervierfacht und damit aus
etwa 50 Mk . für 100 Liter erhöht wird . Außerdem
sind auch die Preise für Rohstoffe wie Gerste und
Hopfen in ganz außerordentlichem Maße gestiegen,
so auch die Arbeiterlöhne usw.

Welcher Holzpreis ist angemessen? Diese Frage
wurde dieser Ta^e von der Strafkammer Hechingen in
einem Vebfahren gegen die Bürgermeister Hofer- Beu¬
ren und Klaiber-Gauselfingen und andere wegen Ein¬
nahme zu hoher Preise für Brennholz dahin beant¬
wortet , daß 280 Mark pro Meter als angemessen zu
erachten seien. Die angeklagten Bürgermeister wurden
zu einer Geldstrafe von 3000 Mk . bzw . 1000 Mk. und
zur Tragung der Gerichtskosten verurteilt . Außer¬
dem erfo .gt die Einziehung des übermäßigen Gewin¬
nes — die Angeklagten hatten für Buchenscheiter bis
zu 530 und 660 Mk . erlöst — in einem besonderen
Verfahren . Das Gericht fügte noch an , daß in Zu¬
kunft noch schärfere Strafen bis zu 100 000 Mk. aus- ,
gesprochen würden.

Stuttgart . 21 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlachthoswaren zugeführt : 45 Ochsen, 52 Bullen , 210 Jung-Lullen , 203 Jungrindsr , 259 Kühe , 468 Kälber, 713
Schweins , 6 Schafe und 1 Ziege . 20 Kühe blieben un¬
verkauft. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 1720— 1860 , zweite 1280—1500,Bullen erste 1520- 1650 , zweite 1200— 14000 , Jung¬rinder erste 1780— 1930 . zweite 1500- 1650 , dritte
1l50 - 1350 , Kühe erste 1150— 1350 , zweite 850— 1050.
dritte 580- 720 , Kälber erste 1980—2050 , zweite 1780
bis 1900 , dritte 1600 - 1700 , Schweine erste 2100 bis
2230 . zweite 1880— 1880 . dritte 17700— 1800 Mk . Ver¬
lauf des Marktes : Bei Großvieh langsam, bei Kälbern
und Schweinen behebt.

Gaildorf . 21 . März . Dem Märzviehmarkt wa¬
ren zugeführt : 4 Stiere . 15 Kühe und 18 Stück Rin¬
der und Jungrinder . Hiervon wurden verkauft: 2
Stiere zum Preis von zusammen 30 000 Mk . , 3 Kühe
zum Preis von 13 000— 17 000 Mk . , 9 Rinder und
Jungvieh zum Preis von 5400— 11800 Mk. je d . St.

Ellwangen . 21. März . Dem Schweinemarkt wa¬
ren 167 Milch - und 4 Läuferschweine zugeführt . Das
Paar Milchschweine kostete 1600—2100 Mk . , Läuferdas Stück 1500— 2000 Mk.

Mannheimer Pfer - emarkt , 20 März . Aufgetrieben:
40 Wagen- , 216 Arbetts - und 50 Schlachtpferde. Be¬
zahlt wurde je Stück : Wagenpferde 25 000—55 000.
Arbeitspferde 18 000- 52 000 , Schlachtpferde 3000 bis
10000 Mk . Das Geschäft war in allen drei Gattungen
lebhaft.

« »»Kurie.
Josef Schiller , r »rf» erk«besttzer in Pfaffeuweiler , « de.

Amtzell, OA . Wange «.



Dir Ksiferwz d »r Er 8hr, «, »mieist,r skr veiSrhalt «»»
»er Bore drumlage.

WTB. verli », 31 . Mä z . U ber den Verlauf dev gest¬
rig n S >tz mg der in Bercir tagr -rder Konferenz der E > äh-
r ng8m >,tste- der Länder teilt der . Vorwärts* mit, daß sich
sämtliche Länder mit Ausnahme von Bayern , dessen Ve t . e-
tung sich eine endM ize S ellungnah ne vorbehirlc , für die
Beibehaltung der Getreideumla ge aussprachen.
Von vr ' sch ebenen Seien wurde sogar verlangt, daß der ge¬
samte Bedarf an Bcotgetieioe du ch d 'e llmlige gedeckt wer¬
den soll. In Bezug auf die Kaitoff loer or . ung wurde«
Maßnahme ., gefordert, um sü das kommende Wutschaf » jah
die Versorgung d :r Bevölkerung zu angrmess 'nen Pre se .1 zu
sichern. Eine einstimmig angenomm ne Entschließung fordert
vom ReichsernährurgsMinisterium Dorsch !ä e süc die Ersas
sung der Krruffeln. Die Verhandlungen der Konferenz
ollen heute Vo . mittag so tges tzt we den.

Zt^k Niederwerf » ,- » er sr - o - lu is« l« Lüdasrlk « .
WTB . Loedo », 33 . März . Wie aus Kap adt gemeldet

wird, Itille Ge eral Smut , im südafiikamschen Parlament
zur N ed rwe s mg der Reoolut on mit, die Rrvolutio - äre,
die de Füh ung deS im Anfang industriellen Streiks über
vommen Kälten, hätten gehl ff , bevor die Kiast drs G . s tz -s
und die Ordnungmobilisiert werden könnten , ihre eigene Re¬
gierung zu errichten , Hinrichtungen zu vollstehen und ,n
J 'don eeb vg »in Mro ^ nd an,„7 ' ch «en . S -- hä t -n nnch d -r

Errichtung » iner Dowjetrrp iblik xestrebt . D >e Regierung
Hab « brich offen, die Schuldigen von den gewöhnlichen G-
richten der Lä -der aburteilen za lasi -a.

Dir Asisperiuug d r M - taÜ »rbeiter i« Bayer».
WTB Nürnberg , 33 Mä z . Geste ' N N chmittag ist

die Aursperrung durch den Verband dry ücher Melalliudust-
ri . lle . in sämtlichen Mt gliedsbetriebin i > Ku-f gerieten.

Lloyd George wird die Bertraner - frage pelle«.
W ! V. London , 33 . ML z . C amberlün bestätigte

gestern Nahmt , ag im U terhause , d . ß Lloyd Georg« vor
der Adre .se zur Konsetenz nach Genua im U t rhanke Lir e
Abft mmnng über die Politik der Rs ierung auf d r Konf-r
erz statlfi men lass n werde . D ?e Ve t e ec G oßb ilac.men '-
auf der Ko ferenz wü den sein : Der P emielmtinstea , Lo d
Carzon und der Sch , tzlanzler . Czamberlain fuhr fort : Jt;
er -zrrite diese Gelegenheit , um dem Hause milzu eilen, daß
der P emi rm rttficr nach der Erholung , die er aas ärztlich
en Ratsctlag zu nebmen gezwungen war , am 3 . Apiil auf
seinem Plvtz im U ie hau ' e sein w» d . (Lauter Beifall)
Er wird dann s . fori de Ansicht deS Haus s üb r die Polr
tik der Regierung brzügl ch dcrGenreser Kauf-renz einhol . n.
Das Parlamentemilglted Wedgwood fragte, ob irg- nd ein
Antag dem Parlament unleibreitet werden müde. Cham-
berlain erwiderte: Jiwoh ', eia Antrag wi - d unte- b eilet
werden , wmin die F age aeftellt wird, od d . e Rs i rung in
d eser An elegenheit das Vertrauen de , Hause« besitzt oder
nicht. Das gesamte Haus wird annk nnrn , daß es für den
P em ''evm >uiüer nn - ö lieb sei" mü d ' . v>a -e> K - > u z > - eh n

wenn irgend ein Zweifel bezüglich seiner Autoritär brstLnh,
Die Ve ' MtttluugSaktto» Cal, «»,, - .

WTB . Ge » s , 33 . Mä z Gestein begann P ' Liident
Ctlon er seine Be mirtlungsok ion zwischen den deuttchrn u
den polnischen Bevt- llwächt g ' en, die jedoch gleichzeitig ih»
unmittklbaren Vertändlungen miteinander forisktz 'en. Dabei
gelan . ! es in einem der weniger schw erigen Slre lpukkt «, der
F . aoe des Veik his über Krruzburg, e ne Einigung za
z elrn D e Vermi tlw gibemühungen deS Präsidenten sollen
heule soitges tzt werden.

Ei«- » sch»eit.
WTB . verli «, 31 . März. Der boyr sche Flirger 'yaupt-

mann Haüer , der 560 Meter unterhalb der Zugspitze » it
e uem Flugzeug gelandet war ist r ach dem Eintreten eines
Wettersturzes auf der K or,Hütte 960 Meter unter de«
G pfrl mit sen n beiden Begleitern, !d m Ingenieur Rocke,
silier und dem F lmop ra 'vur Ru,e völlig eiugrsLneit

Elu Atteutat.
* Paris , 31 . März . Auf d -n chinesischen Gesandten i«

Paris , C,e . Lu, wurde kurz nach Mitternacht , als er sIL
vo r e ner Geirllschaft mit d>m Auto »ach H mse be ab
ein R oolverschnß abgegeben , der ihn am Kopfe vechtz n
Der im Wa,.»n des G land . en bcfirdliche Deleg erte für -j,
Konferenz in G nun, Tsang Hu, wurde ebenfalls verletzt.Ter Täler ist ein C i efe namens Li H '-Ling. Er ha n«
der Polizei gestellt. Nach seiner Aus age wollte er sich -a.
für rächen, daß sich der G sandte s . inen Landsleuten gegen,über wevia woh ' w " llend gezeigt Hab ».

Für die Sckrtfrl-ituna verantwortltL ! Ludwin tjruk.
"

Vergebung vo»
Bauarbeiten.

Zur Erstellung eines Anbaus an die Kapelle der Methodist en
gemeinde in Altenst ig stad die

Grab-. Beion-, Maurer-, Z armer-,
G ps r . Nasch ae . Gcheemer-, Glaser -,
Schlvffer- «ad Malerarbeiten

zu vergeben. P äre und Voranschlag liegen bei dem
Nnterz 'chneten zur Einsichtnahme auf, woselbst Angebote
bis spätestes SamSta - , » s . Marz LA, abends 8
Uhr einzureichen sind.

Alteustelg , 32 . März 33.

Otto Klöpser» Bauwerkmeister.

.SU

2 ur ^ nksrliLuitA
vo»

vruckardeileu
tiült «lob ds ! «ckasUstsr 8 «nl!oarmg

knstvn « omploblsu
die

V . kieicer'rede SneiuInlÄerei
lud . bsuL

— -Utennteig. —

Aeh -Verksils.
ES steht von Freitag de« 34 . März , von morgens 8

Uhr ab ein großer Transport

LiMAMMMz -
LMiim. Kmlzvreii, kiiltsi , vecrriiizz

AÜULÜdarinoiiiiras
usw auS erstk assi en Fahr k m w e ltoknsi', Vtsi8r Skv . sind
in schöner Auswahl billigst erhälll ĉh bei

T . l fo» 48.

Eltern — Mütter
Die Vorauss . tzung für das Gedeihen und Woh 'b finden
eurer K -ndec >st eine zwecke tsp ehe .dr Ecnährunz . Ir

VaiersSMtSts-Memehl
(ärz ' lich begutachtet und empfohlen ) ist euch derselbe g bo en.
BcyerS Samtäts - K ndermehl st von g ! öß vr N ! h kreist, s hc
leichr verdaulich und wird vom kleinst - n K .nve gern? ge¬
nommen. B y ?rr Saniiäts Ku dermrhl >ft nur in Apotheken
e HLlilich . In Akt « « steig : Drogerie SSolekuvst.

Warnung.
Jedermann wird gewarnt, dem

Nervenkranke « « rrd als Veazler, Ka «sm,n«
Anletzen oder elwlS ohne Geld abzugebe ».

Die Eltern erklären ausdrück ich , daß sie für keimrlel
Schaden und für nichts aufkomme».

Edhsrrfe «, den 30. März 1933.
E ^«tth Deugler.

z SeitmrMM ' llroseris Mgzteig ^
empfiehl!

GarteusLmereie«
Lein und Hanfsamen

«

» l ! r«st -is.
Morgen DouuerStag

a^end 6 Nhr ve kaufen
wir vor unserem Gebäude,
Karlst che Nr, 340 im öffsnt
l ch .-n Aufstretch gegen Bar-
zahlun

' :

1 WeMWdlüh
sWt TrSzer.

Kaustlubhaber sind einge¬
laden.

Ten 33. März 1933.
E «äd >. Ep » rk . fse.

v

» liensteig.
Die GewknMKr der

Zum Pokeren rr. Schleifen
werden noch jüngere

ftige Leute
eingestellt bei

Schaff-
Ochsen

empfehle
von frischen Sendungen

Lizene (migmKln)
Rotklee Is tzterlSN.
Si««is»W

beste Sorten
l» M. Vitkeo

und ein Transport

Kalbiunen
di unserer Stallung

in Rexkngen
wozu KausSliebhaber f : rundlichst eiulade«

Elias und Ludwig Schwarz
Nexlrrgen . relef »» Rr . 7.

Slochs So««
gute keimfähige Qualitäten
preiswert
Sr . Biihler jr.

Pilllll! - Gestlh
1 befse - es und 1 älteres auch
Tafelklaoler oder Flügel.

Angebote mit Preis unter
» . W . A4 an die Geschäfts¬
stelle dS. Bl.

zugunsten d -s Hr - dwerk -r-
ErholunoZheiws ka^n dem
Vorstand eing sehen werden.

GemtrheveM » .

Nagoia u kbdsiire«.
Wer gute, chem . reine

Drogen und
Chemikalien

zu billigsten Preßen kaufen
will , gehe in die

LS«tMvieM,I«
Hasptgrsch . : ! Wasdrogrrie:

Otts Kaltenbach
Atteusteig.

Mitgl . d. Deutsch. Drog. Ver-
bandes v . 1873.

Nagold.
Ein jüngerer tüchtiger

BnWchtt
kann alsbald eintretcn.

Friedrich Gsuß,
_ Uchivffermeitter

Gesuch: wird für sofort
ein gut möbliertes

Zimmer
Angebote find zu richten au

Otto Kallenbach
Bestecksadnk.

i ^
! De s -lbr kann sofort oder später bei dauernder u . lohne »-
j der Beschäftigung eint eten.

Erntt ES tzer, Möbelfabrik,
Telefon Nr. 74

Oberwelle ».

Danksagung.

Für die viele« Bewrise her->üch «r Teilnahme,
die wir bei dem so unerwarteten Hinscheide«
unseres liebe» Bruders, Schwagers und OnkelS

3oh. Marlin Wurster
erfahre » dursten, für die trostreichen Worte deS
Herrn Pfarrers Kirsxr, für den schönen Gescmz
de« Hrn. HauMhrer KrauShar mit den Jung¬
frauen, dem Pssaunmchor Zwerenberg und für
die so zahlreiche Begleilunz zur letzte » Ruhestätte
von Nah und Fern , sowie für d >e vielen Kranz¬
spenden sagen herzlichen Dank

die limmiieu MMMkii.

!
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